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Prähistorische Pfahlbauten feiern Jubiläum
EGOLZWIL/WAUWIL Zehn 
Jahre ist es her, seit die «Prä-
historischen Pfahlbauten um 
die Alpen» offiziell in die UN-
ESCO-Welterbeliste aufgenom-
men wurden: 111 Fundstellen 
gehören ihr seither an, 56 davon 
aus der Schweiz. Auch jene im 
Wauwilermoos gehört dazu.

56 und damit mehr als die Hälfte der 
insgesamt 111 Fundstellen des länder-
übergreifenden Welterbes «Prähistori-
sche Pfahlbauten um die Alpen» liegen 
in der Schweiz. Die verschiedenen prä-
historischen Welterbestätten decken 
einen Siedlungshorizont aus dem Zeit-
raum von 4300 bis 850 v. Chr. ab. Heu-
te liegen sie grösstenteils unsichtbar 
im Boden verborgen, standen jedoch 
einst an kleineren und grösseren Seen 
oder gar auf  Inseln. Viele dieser Seen 
sind heute verlandet, sodass der Ein-
druck entsteht, dass die prähistorische 
Siedlung vor Jahrtausenden mitten im 
Wiesland gestanden habe. So beispiels-
weise im Wauwilermoos, in welchem 
eine der drei Welterbestätten des Kan-
tons Luzern beheimatet ist. Die feuchte 
Umgebung hat nicht nur dort, sondern 
auch in Hitzkirch-Seematt und Sur-
see-Zellmoos dafür gesorgt, dass orga-
nische Materialien aussergewöhnlich 
gut erhalten geblieben sind.

Egolzwil prägt eine Kulturepoche
Die grösstenteils bereits im frühen 
20. Jahrhundert durchgeführten Gra-
bungen lieferten einzigartige Holz-
funde, welche uns heute einen tiefen 
Einblick in das Leben und die landwirt-
schaftlichen Tätigkeiten der Menschen 
vor über 6000 Jahren ermöglichen. 
Zahlreiche Befunde, wie beispielswei-
se aus Rundhölzern gebildete Böden, 
konnten so dokumentiert werden, wie 
wenn sie erst vor kurzer Zeit verlassen 
worden wären. Dank diesen einzigar-
tigen Befunden gelang es der Wissen-
schaft, ganze Häuser und Dorfstruk-
turen zu rekonstruieren. Sicheln und 
Steinbeile mit Holzschäften, Reste von 
Fischernetzen und ganze Garnknäuel, 
aber auch Material aus Ton wie Töpfe, 
Schalen, Näpfe stehen dem organischen 
Material in nichts nach. 1929 wurde bei 
einer Grabung in Egolzwil ein derart 
umfassendes und in sich geschlossenes 
Keramikensemble gefunden, dass eine 
ganze Kulturepoche danach benannt 
wurde – die «Egolzwiler-Kultur».

Neue Tafeln für den Lernpfad der 
Pfahlbausiedlung Wauwil
2021 finden anlässlich des Jubiläums-
jahres an vielen Orten rund um die 
Alpen Veranstaltungen statt. Aufgrund 

der Corona-Pandemie hat sich die Kan-
tonsarchäologie Luzern allerdings 
entschieden, derzeit keine öffentlichen 
Anlässe zu planen. Dennoch wird zu-
mindest eines der drei kantonalen 
Welterbestätten im Jubiläumsjahr ge-
würdigt: Die Pfahlbausiedlung Wauwil 
erhält einen «Refresh» und erscheint 
spätestens in der zweiten Jahreshälf-
te in neuem Glanz. «Wir erneuern die 

Tafeln des Lernpfades», verrät Kan-
tonsarchäologe Jürg Manser auf  Nach-
frage. Nach zehn Jahren sei es Zeit ge-
worden für diesen Schritt. Einerseits 
hätten die Tafeln durch die äusseren 
Einwirkungen an Glanz verloren, ande-
rerseits habe man forschungstechnisch 
Fortschritte erzielt. «Die Tafeln werden 
also nicht nur physisch, sondern auch 
inhaltlich neu daherkommen», so Man-

ser. Zudem werde der Bild anteil ver-
grössert, sodass die Tafeln frischer und 
moderner wirken. Das Projekt initiiert 
hat Ebbe Nielsen, der die Leitung des 
Fachbereichs Ur- und Frühgeschichte 
über Jahre innehatte und Ende 2020 in 
Pension ging. Wann genau die neuen 
Tafeln begutachtet werden können, ist 
noch unklar. «Wir werden zu gegebener 
Zeit kommunizieren», so Jürg Manser. 

Eine digitale Vitrine
Wer sich online einen Überblick über 
die bunte Welt der Pfahlbauer ver-
schaffen möchte, besucht die «digitale 
Vitrine», initiiert von der International 
Coordination Group Palafittes ICG. Un-
ter dem Motto «10 Jahre – 100 Geschich-
ten» zeigen dort über 30 europäische 
Museen und Institutionen Highlights 
und Alltagsobjekte – natürlich auch 
aus dem Fundus der Luzerner Welt-
erbestätten. So sind zwei aus Bayern 
und Italien stammende Silexdolche zu 
sehen, die im Wauwilermoos gefun-
den wurden und von weitreichenden 
Tauschbeziehungen zeugen. pd/pv

Mehr dazu unter www.palafittes.org, www.pfahlbau-
siedlung.ch und www.da.lu.ch/UNESCO.

Ausgrabung in Egolzwil um 1906, mit exzellenten Baubefunden. Fotos zvg

Typische Gefässe der Egolzwiler-Kultur (um 4300 v. Chr.).

Einsetzung einer 
Alterskommission
WAUWIL Der Gemeinderat hat sich 
in den vergangenen Jahren mit der 
Thematik Gesundheitsversorgung/
Wohnen im Alter auseinandergesetzt. 
Vor rund zwei Jahren hat er eine Kom-
mission mit Vertretern der politischen 
Parteien, des Seniorenrates und Fach-
personen beauftragt, ein Altersleitbild 
zu erarbeiten und mögliche Massnah-
men daraus abzuleiten. In mehreren 
Sitzungen wurde zuhanden des Ge-
meinderates ein Entwurf  erarbeitet, 
welcher zur Vernehmlassung auflag. 
Die Rückmeldungen wurden entspre-
chend verarbeitet und das Altersleit-
bild vom Gemeinderat genehmigt. 

Als erste Massnahme hat der 
Gemeinderat beschlossen, eine Al-
terskommission einzusetzen. Dazu 
hat er ein Pflichtenheft verabschiedet 
und nun folgende Personen in die neue 
Alterskommission gewählt: Gisela 
Wiedmer-Billich, Gemeinderätin Res-
sort Soziales (als Präsidentin); Walter 
Vonarburg (CVP); Toni Felder (FDP); 
Andrea Koch (SVP); Beatrice Grob 
Ludin (Spitex); Uschi Regli (Senioren-
rat). pd

Stille Wahl
WAUWIL Nachdem Andrea Fischer 
als Mitglied der Bürgerrechtskommis-
sion demissioniert hat, wurde eine Er-
satzwahl notwendig. Die FDP Wauwil 
reichte folgenden Wahlvorschlag ein: 
Concetta Costa Oreiller. Die Stille Wahl 
ist damit zustande gekommen. Der Ge-
meinderat gratuliert der Gewählten 
herzlich und dankt ihr für die Bereit-
schaft in diesem wichtigen Amt mitzu-
arbeiten. pd

Neugestaltung 
Dorfplatz
WAUWIL Der Dorfplatz an der Dorf-
strasse 5 (im Dorfzentrum, beim Den-
ner und bei der Gemeindeverwaltung) 
wird neu gestaltet. Die Bauarbeiten 
beginnen Mitte Februar 2021. Zu-
erst wird die Baustelleninstallation 
vorgenommen und ein neues Reten-
tionsbecken erstellt. Danach erfolgt 
die eigentliche Neugestaltung des 
Dorfplatzes. Die Parkplatzbenützung 
ist während der Bauphase teilweise 
eingeschränkt. Als Ersatz dürfen die 
Parkplätze beim Gasthaus St. Wende-
lin benützt werden, wie der Wauwiler 
Gemeinderat in seinen Mitteilungen 
festhält. pd

Kindergartenkinder kaufen ein
WAUWIL Nicht nur das 
Einmaleins, auch das Ein-
kaufen will gelernt und 
geübt sein. Deshalb gingen 
die Wauwiler Kindergarten-
kinder in Kleingruppen auf  
einen Einkaufsbesuch. 

Mit einem Zweifränkler im papie-
renen Selfmade-Portemonnaie und 
mit einem blauen Einkaufstäschli aus-
gerüstet war der Bäckerladen beim 
Millefeuille Egolzwil das Ziel der Wau-
wiler Kindergartenkinder. Dort be-
staunten sie die Vielfalt an Backwaren 
und speziell die Patisserie.  Doch für 
derartige reizvolle «Stückli» genügte 
der mitgebrachte Zweifränkler nicht. 
Ohnehin gehöre solch Süsses nicht 
in ein Pausenböxli, meinte die beglei-
tende Kindergärtnerin. Stattdessen 
fiel die gesunde Auswahl auf  eines 
der verschiedenen Brötchen oder auf  
eine Gipfeli-Variation. Noch etwas 
scheu und kurz war der Einkaufsdi-
alog mit der Verkäuferin. Das Gemüt 
der Kindergartenkinder hellte dann 
ganz besonders auf  beim Erhalt eines 

geschenkten Urdinkel-Biberli mit in-
dividuellem Namenskleber. 

Das Thematisieren gesunder Le-
bensmittel und des einheimischen Ein-
kaufens könne schon im Kindesalter 
nachhaltig sein, ist die Kindergarten-
lehrperson Vreni Scherrer überzeugt. 

Schmackhafte Brote seien probate Bei-
spiele, dieses wertvolle Lebensmittel 
gerade aus einheimischen Backstuben 
bereits näher kennen- und schätzen zu 
lernen. Der Zweifränkler-Brötlikauf  
war ein beispielgebend guter Anfang 
und bleibt wohl inspirierend. AH.

Letzte Informationen für die Kindergartenkinder mit ihren selbstgemachten  
Einkaufstäschli vor dem Millefeuille. Foto Alois Hodel

Gesucht: die schönsten Kostüme
FASNACHT Trotz Corona lässt der 
«Willisauer Bote» die fünfte Jah-
reszeit hochleben. Dazu brauchen 
wir jedoch Ihre Mithilfe: Schicken 
Sie uns ein Foto, das Sie in Ihrem 
schönsten Kostüm zeigt. Je ausge-
flippter, desto besser. Senden Sie 
uns Ihre Schnappschüsse (hohe 
Auflösung, mind. 1 MB) inklusi-

ve einer Legende an redaktion@
willisauerbote.ch. Die tollsten Bil-
der veröffentlichen wir in unserer 
Zeitung, anschliessend gibt es eine 
Abstimmung über das «ultimative 
Fasnachtskostüm». Der Gewinner 
erhält einen Gutschein des Coop 
Pronto Shops Willisau im Wert von 
100 Franken. WB


